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Liebe Gottesdienstbesucher, 

fünfzig Jahre ist es her, dass John Lennon seinen Song 

„Imagine“ veröffentlichte. Ein Lied, das weltweit zu 

einer Hymne der Friedensbewegung wurde. Ein Song, 

der eine große Sehnsucht beschreibt nach einer Welt, 

wie sie sein könnte: friedlich, gerecht, liebevoll. 

 

Imagine there's no heaven  Stell dir vor, da wäre kein Himmel 
It's easy if you try   Es ist leicht, wenn du’s versuchst 
No hell below us   Keine Hölle unter uns 
Above us, only sky   Und über uns nur Firmament 
Imagine all the people  Stell dir vor, alle Menschen 
Livin' for today   Lebten für das „Heute“ 
Ah    Ah 
 
Imagine there's no countries  Stell dir vor, es gäbe keine verschiedenen  

Länder 
It isn't hard to do   Es ist gar nicht schwer 
Nothing to kill or die for  Nichts um dafür zu töten oder zu sterben 
And no religion, too   Und auch keine Religion 
Imagine all the people  Stell dir vor, alle Menschen 
Livin' life in peace   Lebten ihr Leben in Frieden 
  
You may say I'm a dreamer  Vielleicht sagst du, ich sei ein Träumer 
But I'm not the only one  Aber ich bin nicht der Einzige 
I hope someday you'll join us  Ich hoffe, eines Tages träumst du mit uns  
And the world will be as one  Und die Welt wird eins sein 
 
Imagine no possessions  Stell dir vor: Nichts kann man besitzen 
I wonder if you can   Ich frage mich, ob du das kannst 
No need for greed or hunger  Kein Grund für Gier oder Hunger 
A brotherhood of man  Die Menschheit: Schwestern und Brüder 
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Imagine all the people  Stell dir vor, alle Menschen 
Sharing all the world  Teilten sich die Welt 
 
You may say I'm a dreamer  Vielleicht sagst du, ich sei ein Träumer 
But I'm not the only one  Aber ich bin nicht der einzige 
I hope someday you'll join us  Ich hoffe, eines Tages träumst du mit uns 
And the world will live as one Und die Welt wird leben, als eine Welt. 

 

Imagine, there’s no heaven – stell dir vor, da wäre 

kein Himmel… 

Keine Hölle unter uns…und auch keine Religion… 

Da zucken manche ein wenig zusammen. Darf man 

das sagen? Müssen wir widersprechen?  

2015 flohen viele Menschen nach Deutschland. 

Bürgerkriege, Gewalt, Perspektivlosigkeit. Dann die 

rassistische Hetze von Rechtsextremen.  Die 

Radiosender Hamburgs organisierten gemeinsam eine 

Aktion. Am gleichen Samstag um Punkt 12 Uhr 

unterbrachen alle Radiosender ihr Programm und 

verlasen gleichzeitig einen gemeinsamen Text gegen 

Hetze, Hass und Gewalt und für ein demokratisches, 

tolerantes und vielfältiges Miteinander in der Stadt. 

Danach wurde der Song "Imagine" von John Lennon 

gespielt -weltweit eine Hymne des Friedens und der 

Menschlichkeit. Die Radiosender der Stadt wendeten 

sich mit dieser ungewöhnlichen Aktion gegen den 

Aufmarsch von Neonazis, Hooligans und Rassisten. 

Die Idee bei der Initiative war: Alle Menschen in der 
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Stadt schalten das Radio ein und drehen es auf laut, 

öffnen Türen und Fenster und bekennen sich so mit 

John Lennon zu den Werten der Stadt und zur 

Sehnsucht nach Frieden.  

Auch die Evangelische Kirche wurde gefragt, ob sie 

diese Aktion mittragen will. Und? Was haben manche 

geantwortet? Konnte man sich dem Text von John 

Lennon anschließen? Und wie wäre es hier? 

In "Imagine" werde ja nicht nur die Vision einer 

geschwisterlichen Welt ohne Nationalismus und 

Besitz, ohne Grenzen, Gier und Hunger entworfen, 

sondern darin heiße es ja auch "Imagine there's no 

heaven and no religion too"- die Vision einer Welt 

ohne Religion, ohne Himmel könnten wir doch nicht 

unterstützen. Das widerspricht doch der Bibel! 

Stehen Religionen einer weltweiten Verständigung im 

Weg, so dass Lennon sie in seiner Friedenshymne von 

1971 verbannen will? Eine Welt ohne Religion und 

ohne die Rede vom Himmel? Wäre es dann besser? 

Interessant ist, wie John Lennon vor 40 Jahren in dem 

langen letzten Interview kurz vor seiner Ermordung - 

er starb mit 40, wäre also im vergangenen Jahr 80 

geworden - dazu Stellung nimmt. Auf die Frage, was 

ihn zu diesem Song inspiriert habe, sagt er: "Jemand 

gab uns eine Art kleines Gebetbuch. Es ist im 

christlichen Idiom gehalten. Es geht dabei um den 
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Gedanken des positiven Gebets. Wenn du ein Auto 

willst, besorgst du dir einen Schlüssel. Verstehen Sie? 

Imagine handelt davon. Wenn du dir eine Welt in 

Frieden vorstellen kannst, ohne Religionsbekenntnisse 

- nicht ohne Religion, aber ohne diese 'Mein Gott ist 

größer als deiner'-Geschichte-, dann kann es wahr 

werden."  

Im Grunde begegnet dieser Traum vom Ende der 

Kriege und der Gewalt mir schon in der Bibel. In 

Offenbarung 21: 

Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde; 

denn der erste Himmel und die erste Erde sind 

vergangen, und das Meer ist nicht mehr. 2 Und ich 

sah die heilige Stadt, das neue Jerusalem, von Gott 

aus dem Himmel herabkommen, bereitet wie eine 

geschmückte Braut für ihren Mann. 3 Und ich hörte 

eine große Stimme von dem Thron her, die sprach: 

Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menschen! Und er 

wird bei ihnen wohnen, und sie werden seine Völker 

sein, und er selbst, Gott mit ihnen, wird ihr Gott sein; 

4 und Gott wird abwischen alle Tränen von ihren 

Augen, und der Tod wird nicht mehr sein, noch Leid 

noch Geschrei noch Schmerz wird mehr sein. 

Und in unvorstellbarer Schönheit wird das himmlische 

Jerusalem beschrieben, wie in einem Traum. Mauern 

aus Edelstein  
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Und der Kern der Mauer war aus Jaspis und die Stadt 

aus reinem Gold, gleich reinem Glas. 19 Die 

Grundsteine der Mauer um die Stadt waren 

geschmückt mit allerlei Edelsteinen. Der erste 

Grundstein war ein Jaspis, der zweite ein Saphir, der 

dritte ein Chalzedon, der vierte ein Smaragd, 20 der 

fünfte ein Sardonyx, der sechste ein Sarder, der 

siebente ein Chrysolith, der achte ein Beryll, der 

neunte ein Topas, der zehnte ein Chrysopras, der elfte 

ein Hyazinth, der zwölfte ein Amethyst. 21 Und die 

zwölf Tore waren zwölf Perlen, ein jedes Tor war aus 

einer einzigen Perle, und die Straße der Stadt war aus 

reinem Gold wie durchscheinendes Glas. 22 Und ich 

sah keinen Tempel darin; denn der Herr, der 

allmächtige Gott, ist ihr Tempel… 

Und all das Böse, das zischen Menschen sich 

ausbreitet, ist nicht zu finden in dieser Stadt. Es ist 

eine himmlische Vision, und für mich ist dieses 

himmlische Jerusalem das Bild einer großen 

Sehnsucht. Das Gegenteil von dem, was die Menschen 

erlebt haben: Verfolgung der jungen christlichen 

Gemeinde, Diktatur, Unrechtsstrukturen. Das 

himmlische Jerusalem, vielleicht das Bild des 

Himmels überhaupt, das ist in meinen Augen der 

Gegenentwurf zu allem, was Menschen manchmal 

verzweifeln lässt. Wir trauern um liebe Menschen, die 

nicht mehr an unserer Seite sind. Und wir trösten uns 
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und sagen: Sie sind im Himmel. Ich möchte auf diesen 

Trost nicht verzichten. Ich glaube, dass es den 

Menschen hilft, sich das himmlische Jerusalem 

auszumalen und darauf zu beharren: auch wenn dieses 

Leben zerbrechlich und geschunden ist, so ist damit 

nicht alles gesagt.  

Doch wo wäre sie zu finden, diese himmlische Stadt, 

die keines Tempels bedarf? Und wenn Sie keines 

Tempels, also keines religiösen Ortes oder Gebäudes 

bedarf, was könnte das bedeuten?  

 

In einem abgelegenen Tal in Graubünden mit seinen 

alten Steingedeckten Dächern hat man kleine 

Öffnungen zwischen den schweren Steinen gelassen. 

Die Seelen der Verstorbenen können durch diese 

Öffnungen entweichen. Heute macht man solche 

Öffnungen nicht mehr in die Dächer. Schon lange 

nicht mehr. Die Seele ist keine Materie, die ein Loch 

bräuchte, um in den Himmel aufsteigen zu können. 

Und wo sollte die Seele sein, wenn Sie sich im Körper 

befindet? Wo genau? Im Kopf? Und ich merke, bei all 

dem müsste ich sagen: eher nicht. 

Was aber dann? Der jüdische Religionsphilosoph 

Martin Buber hat einmal gesagt: die Seele ist nicht in 

uns. Sie ist zwischen uns.  
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Und so könnte man vielleicht auch für den Himmel 

sagen: Der Himmel ist nicht über uns, er ist zwischen 

uns. Und so könnte man auch Das Wort Jesu 

verstehen: Wo zwei oder drei in meinem Namen 

versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen. Der 

auferstandene und in den Himmel aufgefahrene 

Christus ist gegenwärtig in der Begegnung. Dann 

würde sich der Himmel ereignen. Dann wäre vielleicht 

das himmlische Jerusalem kein jenseitiger Ort, 

Himmel und Hölle nicht Lohn für die Frommen und 

Strafe für die Ungläubigen. Dann wäre der Himmel 

da, wo Menschen sich im Geiste Jesu begegnen. Dann 

wäre der Himmel ein Ereignis. Dann wäre der Himmel 

zu suchen und zu finden, wo Menschen Frieden stiften 

und wo sie hungern und dürsten nach Gerechtigkeit. 

(Matthäus 5).  Wo Begegnungen gelingen, wo 

Menschenliebe spürbar wird, wo mich jemand 

aufrichtet wenn ich niedergeschlagen bin. Alles das 

habe ich schon erlebt.  

Und diesen Himmel, der sich zwischen Menschen 

ereignet, die im Namen und im Geiste Jesu einander 

begegnen, ob sich den nicht John Lennon vorstellt? 

Und die Sehnsucht nach Frieden, nach Nächstenliebe, 

nach einer Welt ohne Schmerz und Kriegsgeschrei, 

nach dem himmlischen Jerusalem, das keinen Tempel 

braucht, ist es nicht sogar genau die, von welcher 
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Lennon in „Imagine“ singt? Und ob nicht Jesus gerne 

mit einstimmt? Ich könnte es mir vorstellen. Imagine. 

Amen. 

 


